
Stauda Verlag, Kassel 1972 104 Se1- 1St 1n dem Entwurt keine Rede, die
ten art —— Handauflegung fehlt. Dıie Tradition der

alten Kirche un: der Reformatıon wird
Dıe Ev Michaelsbruderschaft legt mi1t damıt verlassen. Inzwischen 1St die Ent-

der Behandlung des Ordinationsthemas wicklung weıtergegangen. ber die War-
das He ıhrer Schriftenreihe „Kiırche Nnung VOT eıner Fehlentwicklung 1sSt we1l-
7zwischen Planen un Hoften vor“. Ihr terhin nÖöt1g.
Altester Gerhard Hage we1ist aut das j Insgesamt behandelt dieses Heft eın
weıterte Verständnis des geistlichen Amtes Problem, dessen Bedeutung für die öku-
hın, dessen Mıtte die Haushalterschaft
ber die Geheimnisse Gottes bleibt. Die

menischen Beziehungen der Kirchen hoch
einzuschätzen 1St, Wwıe das die katho-

Erklärung der Michaelsbruderschaft lisch-lutherischen un die anglikanisch-
Amt und Ordination VO: Juli 1970 1St lutherischen Verhandlungen erweısen.
weithin beachtet worden. Reinhard Mumm

Völker behandelt die lıturgische Ge-
stalt der Ordinatıon un! legt NnNeUEC Ent- Ernst Chr Suttner, Taufe un Fırmung.würfe VOTr, die erläutert werden. Der Z weiıtes Regensburger Okumenisches
Akrzent liegt aut der Mitwirkung der Ge- Symposıon. Herausgegeben 1m Auftragmeıinde un der personalen Sendung, eNtTt- der Okumenischen Kommuissıon der

dem modischen Funktionalismus. Deutschen Bischotskonterenz. VerlagDas Amt der Schlüssel gehört Z.U Aut- Friedrich Pustet, Regensburg 1971 244
rag der bestellten Diener, die Handauft- Seıiten. Kart. 16,—legung bleibt unabdingbar. FEın Formu-
lar Zur Lektoren-Ordination wiırd hınzu- Dem ersten Regensburger Symposıon
gefügt. ber die FEucharistie als Zeichen der Eın-

Der Rahner-Schüler Lehmann, heit folgte 1mM Juli 1970 ein Z7weltes mıiıt
heute Protessor für Dogmatik un Ööku- dem Thema „Taufe un Firmung“. 15
menische Theologie ın Freiburg Br ent- der 23 während dreijer (!) Arbeitstage
faltet vorzüglich die Gesichtspunkte für gehaltenen Referate werden hier dem Le-
eine ökumenische Anerkennung der kırch- er zugänglich gemacht. S1e entstanden
lichen AÄmter. Wır lesen ankbar, WwW1e€e anläfßlich eıner Begegnung der rOom1-
VO Neuen Testament her der Horızont schen Tradition MmMi1t den Orthodoxen
geöffnet wiırd, weıt aAb VO jener Art 1n diesem Sınne „Öökumenisches“

Nur das Reterat VOo  »3katholischer Kontroverstheologie, die mi1t Symposıon.
Scharfblick vornehmlich die protestantıi- Meinhold deutet aut die weıtere Oku-
schen Fehlentwicklungen un Schwächen INCIILC hın ber 1n der Thematik folgt
erspäht. Freilich wird 1n dem VO  3 Leh=- Regensburg eutlich der Entwicklung der
INann geführten ökumenischen Gespräch ökumenischen Studienarbeit Gents Au
deutlich, W1€e entscheidend wichtig 1st, Ort kam INa  $ von der Eucharistie ZUuUfXr

Taute In den Regensburger Reteratenaut evangelischer Seite die apostolische
Grundlage und die personale Bindung klingen die Hauptthemen Gents auf,
des Amtes festzuhalten. ebenso w 1e siıch abzeichnende Überein-

Dieser Aufgabe nımmt sıch der bekannte künfte Dıe Einsicht Z dafß die Fır-
Kirchenrechtler Dombois (Heidelberg) MUunNng eın selbständiges Sakrament blei-
A ındem den vorläufigen Entwurt ben darf, sondern ZU) Taufgeschehen
für die künftige Gestalt eines Ordina- sachlich WwW1e eitlich hinzugehört, kehrt

1er wieder, W1e auch die Breıte, 1n dertionsformulars se1ıtens der Synode der
Ev. Kırchen der Union VO: Junı 1970 das Thema heute behandelt werden mu{
kritisch untersucht. Vom Heiligen Geıist VO  } der Rückfrage Biıbel un! Väter-
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theologie ber die pneumatischen un punkt aut die Ereignisse nach der Revo-
ekklesiologischen Implikationen bıs hın lution VO  e} 1905 gelegt. NUurL, daß

den Rıten und dem Missionsauftrag. bei der Wiedergabe der „Antworten
Und 1es5 dargestellt 1n eıner großen der Bischöte aut eınen Fragebogen des
Weıte okaler Ansiedlung innerhalb der HI Synods“, der mit echt breiten
Traditionen (ägyptischer opte, griech., Raum gewährt, die Familiennamen der

Bıschöfe, die 1Ur mi1t Mühe identi-serb., TU und LrUSS. Orthodoxe) und
persönlicher Sıtuation (vom Doktoran- fiziert werden können, ıcht ermittelt hat
den ber den Protessor bıs Z.U Metro- Aut eiıine „kanonisch-dogmatische Wer-
polıten). Diese Weıte macht den Vor- tung des Problems“ wollte der erf.
ZU$S des Büchleins aus In kurzen Dar- verzichten (S 224) Was dabei ber her-
stellungen AUS verschiedener Sıcht eNt- ausgekommen 1St, 1sSt der Verzicht auf
steht VOT uns eın interessanter Dialog, eine kanonisch-dogmatische Begründung

seiner Urteıile, nıcht auf solche Urteileiınformativ un! ktuell Übrigens auch
wohltuend und mutmachend für den, überhaupt. Insbesondere vermifßt INa  e eın
dem ständig NeuUeE chlager un Aufrufe tieteres Verständnis der 1n der Diskussion
ZUur Aktivıtät verdächtig werden: Dıie nach 1905 immer wieder zıtlerten Auftfas-
Beschäftigung mi1t dem bei Brüdern leben- SUuNnsCHh Chomjakovs, die der ert.
digen Erbe der Väter zahlt siıch A4us. lediglich VO  - den Fehlinterpretationen

Hans Christoph Schmidt-Lauber der Reformfreunde her verwirft, obgleich
sıch unschwer nachweisen lafßt, dafß
Chomjakov 1mM Unterschied diesen

KIRCHEN- UN ıcht eine Abwertung der Hierarchie
KONFESS  NSKUNDE als solcher War, sondern ledig-

lıch eıne Abwehr eiıner rechtlichen
Unterscheidung VO  - Hierarchie un VolkFranz Jokwig, Der Weg der Laıien aut als ehrender un: hörender Kirche Einedas Landeskonzil der Russischen Ortho- Berücksichtigung der kritischen Weıiıter-doxen Kirche Moskau 917/18 Wer- tührung der Ekklesiologie Chomjakovsden un Verwirklichung einer demo- eLtwa2a durch die Parıser Schule hätte ZUur

kratischen Idee 1n der Russischen Kır- Erhellung des spezifisch orthodoxen
che Il Das Ööstliche Christentum, Laienverständnisses mehr ausgetragen als
Neue Folge, Heft 24.) Augustinus- Ver- pauschale Werturteile VO  3 einem vorkon-
ag, Würzburg 1971 27 Seıten. art. ziliar-katholischen Standpunkt Aaus, die

46,50 die Arbeit W1e eın Faden durch-
Dıie Stellung der Laıien 1 der Ortho- zıehen.

Solche Erwäagungen können den VWertdoxen Kirche nımmt 1mM Fragenkatalog des Buches als 1mM Sanzen zuverlässiıgerder geplanten panorthodoxen Synode
eıiınen der ETSTLTeN Plätze ein. Von daher historischer Informationsquelle nıcht M1iN-
1St eine Untersuchung, die dem Weg ern Seine Benutzung wird durch das

Fehlen eiınes Regısters allerdingseiner Lösung dieser Frage 1n der [US-
schwert.sischen als der größten orthodoxen Kır-

che VO:  } der Zeit Kaiıser Nikolajs Christian Felmy
bis vA Landeskonzil VOonNn 917/18 nach-
geht, csehr begrüßen. Der ert hat Richard Stauffter, Was weiß ıch ber dıe
die Entfaltung einer erstaunlichen Laıien- Retormatıion? Aus dem Französischen
aktivität Alexander 158 auf 1NS- übersetzt VO  - Elsie Steck Theologischer
ZEeESAMT 4 Seiten WAar knapp be- Verlag, Zürich 1971 146 Seıiten. Paper-
handelt. Dafür ber hat den Schwer- back 12,50
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